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DIE EDEUTUN DES STUND  EBETES DER KIRCHE

Das Stundengebet der Kırche bildet se1it Jahrhunderten einen großen Teıl
iıhres Gebetes überhaupt. Von Anfang verharrten die Getautten <m der Lehre
der Apostel;, in der Gemeinschaft des Brotbrechens und in den Gebeten“ Apg
e 42) Des öfteren bezeugt die Apostelgeschichte das einmütıge Gebet der Chri-
stengemeıinde $ 1 4, 1 9 G1 vgl Eph F Im Lauft der Jahr-
hunderte wuchs das Gebet der Gemeıiunde und wurde aut verschiedene Art ın
teste Form Cn., Auft diese Weıse gehorchte die Kirche dem Gebot und Vor-
bild ihres Meısters, den S1e als Herrn in der Herrlichkeit des Vaters und 1im selıgen
Besıtz Jenes vollen Lebens erkannte, das VOTLF Grundlegung der Welt beım Vater
hatte (vgl. Jo 1 5

Das Gebet Christi

Lob des Sohnes der Brust des Vaters
Der Sohn, der w1e Licht VO Licht Aaus dem Vater hervorgeht, spiegelt un -

kennt schon VOT Grundlegung der Welt die unbegrenzte Vollkommenheit des Vaters.
Die Person des ORTES esteht Ja gerade in diesem Ausdruck unbegrenzten Lobes
un Wohlgetfallens. Nur dieses Lob wırd der unbegrenzten Vollkommenheıit des
Vaters gerecht und dauert unablässıg alle Ewigkeıt.
Christus, der Anbeter des Vaters auf Erden

Als Christus Jesus kam, das Leben der Menschen teiılen, und „der ohe-
priester des und ewıgen Bundes Menschennatur annahm, hat 1n die Fremde
dieser Erde jenen Hymnus (Gottes mıtgebracht, der in den hımmlischen Wohnungendurch alle Ewigkeıit erklingt“ E 83) Seither wıiderhallt das Gotteslob in der
Seele Christiı mıiıt den menschlichen Zügen der Fürbitte, Anbetung un Sühne

Der Sohn 1st seınem Vater 1in innıger und beständiger Einheit verbunden und
sprach darum VO seiınem ersten Eıntrıitt in diese Welt „Gott, iıch komme, deinen
Wiıllen tun  x (Jo S, Heb 1 5—9) Uns aber wollte auch die außere Gestalt
se1ınes Gebetes faßbar machen. Dıie Evangelıen zeıgen ıhn häufig 1m Gebet WEeNn
Wunder wirkt (Jo 11, 4 Mk F 1 I9 WenNnn der Vater seiıne Sendung offen-
bart (Lk < 3 21—22), während auf dem Berg verklärt wird (Lk AA 8—2 eın tag-lıches Wıiırken War CNg mıiıt dem Gebet verknüpftt: Er hielt sıch zurückgezogen
einsamen Plätzen auf und betete“ (Lk D, 16), und » verbrachte dıe Nacht im Gebet

Stt“ (Lk 6, 12 Bıs Zzu außersten se1ines Lebens beim etzten Abendmahl, ın
der Todesangst un: Kreuz zeıgt der göttliche eıster, daß das Gebet eın
trennbarer Teıl se1ines mess1ıianıschen Dienstes und se1nes österlichen Ausganges ist.
An den Tagen se1nes Fleisches hat lautem töhnen und un Tränen Gebete
und Flehrufe VO  Can den gebracht, der iıhn VO Tode retten konnte, und fand Erhö-
rung AaUsS seıner Not.“* (Heb - 7 Durch das vollkommene Opfer aut dem Altar des
reuzes hat für ımmer jene, die geheıilıgt werden sollen, ZUr Vollendung geführt
(vgl. Heb 1 14); und VO Tode autferweckt ebt immerfort, 5 für uns einzu-
treten“ (Heb F 25)



11 Das Gebet der Kirche

Die Kırche Christ: Gebet ım Heılıgen (Jeıste fort
Mıt innerer Notwendigkeit sınd das Gebet Chriustı und das Gebet der AaNzCH

Menschheit miıteinander verbunden. Denn „die gesamte Menschengemeinschaft
schart SICH, gemeinsam mıt ıhr diesen Lobgesang sıngen“ 83)
SO erreicht die N menschliche Gottesverehrung ın Christus alleın ıhre heıil-
bringende Kraft und iıhren höchsten Sınn.
Eın besonders Ng Band spannt sıch zwıschen Christus und jenen Menschen, die
durch das Sakrament der Wiıedergeburt ın seınen Leıb, die Kırche, autnımmt. Damıt
stromt aller Reichtum des Sohnes VO aup her 1N den aNzZCH Leıib Wahrkheıt,
Leben und Anteıl seiner göttlıchen Sohnschatt Samıt der innıgen Beziehung, die
den Sohn den Vater bindet und die das n Gebet seiner Erdenzeit durch-
drang.
An diesem heilıgen Priestertum, durch das der Miıttler zwıschen Gott und Menschen
dem Vater im Namen aller vollkommene Verehrung darbrachte und uns die Heıls-
gaben erlangte, nımmt der an Leib der Kıirche teıl Dabei „werden die Getauften
durch die VWiıedergeburt un die Salbung miıt dem Heılıgen Geıist einem geistigenBau und eiınem heiligen Priestertum geweıiht“ 10) Sie werden eıner Gottesver-
ehrung tähıg, die nıcht aus unseren eıigenen Kräften stamm(t£, sondern Aaus dem Ver-
dienst und der schenkenden Liebe Christı. eın größeres Geschenk könnte Gott
den Menschen machen, als da{ß das Wort, durch das alles geworden, iıhnen Ar

Haupte gebe und S1e ıhm als Glieder An pasSsSC, damıt der Sohn Gottes auch Sohn des
Menschen sel, ein Gott mıt dem Vater, ein Mensch miıt den Menschen, dafß Wır auch,
Wenn wır Gott beten, VO iıhm den Sohn nıcht abtrennen moöOgen, und WeNn der
Leib des Sohnes betet, dann seın aup nıcht VO sıch trenne, und selber der
ıne Heiland se1nes Leibes sel, Herr Jesus Chrıstus, Gottes Sohn, der sowohl
f ü uns bete als 1n uns bete und unNns$s gebeten werde: Für uns betet als

Priester: in unNns betet als aupt; VO  - uns gebeten wırd als
Gott. Erkennen WIr darum sowohl 11SCIC Stimme 1in ıhm als auch seıne Stimme 1in
uns!“ (Augustinus, Erklärung Psalm 5I, 1)

Das also 1st die Würde des christlichen Betens: teilzuhaben der Liebe des
Einziggeborenen seinem Vater und seinem Gebet, das 1ın seinem Erdenleben
zZzu Ausdruck kam und das u  . ın der anzcn Kırche und allen iıhren Gliedern
ablässıg fortdauert.
Die Einheıit dieses Gebetes wiırd VO Heıligen Geıist gewirkt. Er ist eın und derselbe
Geist 1n Christus, der 1im Heılıgen Geist frohlockte und sprach: Ich preise dich,
Vater (Lk 1 ZIX ın der aNnzcCh Kırche und 1n den einzelnen Getauften. FE „der
Geıist, nımmt sıch uNnserer Schwachheıit an  w und tr+{t selbst für uns eın mıt Naus-

sprechlichen Seutzern“ (Röm S, 26); denn C der Geıst des Sohnes, senkt uns den
Geıist der Kindschaft e1n, 1n dem WIr rutfen: Abba, heber Vater! (vgl. Gal 4, 5—6)
Darum 1st kein christliches Gebet möglıch ohne ırgendeine Verbindung mit dem
Sohn durch den Heılıgen Geıst und den Anschluß die gesamte Kırche.

Der besondere Rang des gemeinsamen Liturgischen Gebetes
Viele ale erscheint 1m Evangelıum das Vorbild und Gebot des Herrn, die

Jünger sollten immer und unablässıg beten: „Wachet und betet!“ 1 38);
Bıttet also den Herrn der Ernte“ (Lk * 2) und andere mehr. Man darf das nıcht
als ıne mehr außerliche oder bloß sıttlıche Rıchtlinie betrachten, die VOTL allem den
einzelnen angeht. Es entspringt vielmehr dem innersten Bedürtfnis der Kırche selbst,



die ihrem Wesen nach Gebetsgemeinschaft ist und das auch in äußeren Zeichen AUS -
rücken mMu
Wo in der Apostelgeschichte rA erstenmal VO  — der Gemeinschaft der Gläubigen
die Rede ist, erscheıint Ss1ie darum schon versammelt ZzUu Gebet „Diese alle VeEeI-
harrten einmütıg Im Gebet, mıiıt den Frauen und Marıa, der Multter Jesu;,
un seinen Brüdern“ Apg 1, 14) „Die Gesamtheıt der Gläubigen WAar ein Herz und
ıne Seele“ Apg 4, 32 hre Einmütigkeıit gründete aut dem Wort Gottes ın Gebet
un Eucharıistie.
Jedes christliche Beten, auch das immer nötıge und empfohlene Gebet 1n der Kam-
INneT und hınter verschlossener TUr stutzt sıch aut dieselben Grundpfeiler und gC-
schieht ımmer durch Christus im Heıilıgen Geıist, miıt der Kırche und In iıhr. Doch
dieses Wesen des Gebetes zeıgt sıch voller und wirksamer, WEEINnN (Gsottes olk recht-
mäßıig VO  3 seiınen Hırten zusammengerufen wird und alle sıch sammeln, das
Ostermysteriıum fejern: das Wort (Gottes hören und Gott 1N der Eucharistie
ank (vgl. 6
Das lıturgische Gebet wırd VO 7 weıten Vatikanischen Konzil näher bestimmt als
„Gebet, das Christus vereınt miıt seinem Leibe seinen Vater richtet“ 84)
Wenn dıe Gläubigen zusammengerufen werden und sıch un ihren rechtmäßigen
Hırten sammeln, stellen S1e in der Vereinigung ıhrer Herzen und Stimmen das
Wesen des mystischen Leıbes dar, der als sıchtbare Kırche das Geheimnnıis Christi
tejert.
Mıt vollem Recht hebt das Konzıl diese orm hervor als „n vorzüglichem 1nnn
heilige Handlung, deren Wirksamkeıit kein anderes Tun der Kırche Rang und
Maß erreicht“ E E
Christus seiıne priesterliche Aufgabe in der Kırche aber nıcht 1U durch die
Feier der Eucharistie fort, sondern auch im kırchlichen Stundengebet (vgl. 83);
denn CI, der Hohepriester und Miıttler, ist auch gegenwärtig, „WCNN die Kırche betet
un singt, C der versprochen hat Wo Zzweı oder dreı versammelt sınd 1in meınem

Nameg, da bın ıch mıtten ıhnen“ E f
111 Das Stundengebet der Kirche

Das Stundengebet ist ein Tun der aNzZCH Kırche Gottes, wıe S1e den ein-
zeinen Orten und in den verschiedenen Gemeıinschatten besteht. Es ist die Aufgabe
derer, die die Weihe empfangen haben, das Gebet des Volkes CGottes aAnNnzusefzen und

leiten. Ist aber kein olk anwesend, verrichten die Priester nach dem Vorbild
des Guten Hırten das Stundengebet 1m Namen ıhrer Gemeinde und der SaNzZCN
Kırche, dafß deren Gebet sıcher und beständig ertüllt wird.
Religiöse Gemeıinschaftten, die „mit der Kırche und iıhrem Geheimnıs 1n besonderer
Weıse“ verbunden sınd und deren „geistliches Leben auch dem Wohl der anzen
Kırche gewidmet“ 1st (K 44), stehen in einer Sanz eıgenen Beziehung ZzZu Stun-
dengebet; denn S1e sollen das Bild der betenden Kırche darstellen. och jeder be-
liebige Christ, der betet, bleibt auf die Gemeinschaft bezogen.
Aufbau des Stundengebetes

Als TIun der Gemeinschaftt tolgt das Stundengebet ordnenden Gesetzen. Seine
Bauelemente siınd dieselben W1€e be1 jeder christlıchen Feıer: Schriftlesung, Psalmen,
Lieder un Bıtten. Dabei ıst die tätige Teiılnahme aller nöt1g; sS1e kommt je nach der
verschiedenen Stellung der einzelnen Teilnehmer in Akklamatıonen, 1im Dialog, in
abwechselndem Psalmengesang und dergleichen ZUuU Ausdruck. Diese verschieden-
artıgen Ausdrucksweisen verlangen Berücksichtigung. Beım Gebet des einzelnen
leiben S1e mehr oder wenıger verborgen. „ Wenn also Rıten gemäfß ıhrer Eıgenart



autf gemeıinschaftliche Feıer mıiıt Beteiligung un tätıger Teilnahme der Gläubigenangelegt sınd, dann oll nachdrücklich betont werden, daß ıhre Feijer in Gemeıin-
schaft im Rahmen des Möglıchen der VO einzelnen gleichsam prıvat voll-
ZOgeENCN vorzuzıehen ist En 27) S50 wırd auch die Mahnung des Apostels Paulus
befolgt: „Das Wort Christı wohne in seiner Fülle euch: lehret und mahnet
einander 1ın Weisheit und singet voll ank 1n Herzen Gott Psalmen, Hymnenund geistliche Lieder!“ (Kol 3 1 Eph 3 191)

Zwiesprache zwischen (‚ott un Menschen

Nıcht 1Ur 1n der Liturgie der Messe und der Sakramente, sondern auch 1ın der
des Stundengebetes wirkt Christus 1MmM Heılıgen Geıst „das Werk der Erlösung der
Menschen und der vollendeten Verherrlichung Gottes“ 5 „ In diesem grofßenWerk, In dem CGott vollkommen verherrlicht und die Menschheit geheiligt wırd, Bse sıch Christus immer wieder die Kırche ÜA seıne gelıebte Braut S1e ruft iıhren
Herrn A und durch iıhn huldigt S1e dem ewıgen Vater Mıt ec oilt.also die Jas
turgıe als Vollzug des Priesteramtes Christi; durch sınnfällige Zeichen wırd ın ıhr
sowohl die Heılıgung des Menschen bezeichnet und ın Je eigener Weıse bewirkt, als
auch VO mystischen Leib Jesu Christi, das heißt dem aup und den Gliıedern, der
gesamte öffentliche Kult vollzogen.“ E

L3 Beıde Seıiten des Geschehens, die den Menschen heilıgende und dıe Gott VOCI-
herrlichende, sınd CNS mıteıinander verknüpft, daß dabei „der Bund Gottes mıt
den Menschen LICUH bekräftigt“ 10) und eın Zwiegespräch zwischen Gott und
den Menschen 1Ns Leben gerufen wird. „Denn iın der Liıturgie spricht Gott seinem
Volk“ un heiligt aut vieltache Weıse „Das Volk aber antwortet Gott miıt (Je-
Sang un Gebet.“ CE 33
Was VO allen lıturgischen Handlungen oilt, bestätigt sıch auch im Stundengebet.„‚Durch Glauben und Taute Kınder Gottes geworden“, dem betenden Leib Christiı
eingefügt, 4T Verehrung Gottes bestellt, versammeln sıch die Gläubigen kraft des
allgemeinen Priestertums, Gott hören, ıhn loben und seıine Gnade -

langen (vgl. 10)
1 Grofßen Anteıl Stundengebet hatte VO jeher das heilswirkende Wort

Gottes. Lesungen Aaus der Heılıgen Schrift werden außer 1m Lesegottesdienst auch ın
allen anderen Gebetstunden vorgetragen. In den Psalmen wırd Gottes Wort o
9und UG dem Anhauch un Antriıeb der Schrift sınd die lıturgischenGebete, Orationen un Gesänge geschaffen worden“ 24) Daher wiıird nıcht
bloß beim Lesen dessen, wWwAas uUNnserer Belehrung geschrieben 1sSt (Röm 1 4);,sondern auch wenn die Kırche betet, sıngt oder handelt, der Glaube der Teiılnehmer
gestärkt un ıhr Herz Gott hın erweckt, auf daß S1e ıhm geistlıchen Dienst eisten
und seıne Gnade reichlicher empfangen“ 33)

Aus dem Stundengebet empfangen die Teilnehmer für sıch selbst, fu S6 die
Kırche und für die an Welt reiche Frucht. och damıt das Stundengebet der
Kırche als ıhr öffentliches Gebet wirklich ZUF Quelle des Eıters, Z  — Nahrungfür das persönlıche Beten, [9724 einer Flut der vielfältigen Gnade Gottes werde,mussen dabei das Herz mıt der Stimme zusammenklingen und alle Teiılnehmer mıtder gewährenden Gnade zusammenwirken, s1e nıcht truchtlos empfangen(vgl un L1 S1e mussen nach jen tätıgen, vollbewußten, eiıfrıgen undfruchtbringenden Teilnahme streben, die das Zweıte Vatıkanische Konzıl oft undnachdrücklich betont hat



Das Stundengebet heiligt den T’ag
In der Aufforderung des Herrn, allezeıt beten und nıcht nachzulassen

(Lk 1 I vgl ZE: 36), erkennen nıcht 11UTF dıe Mönche, sondern alle Christen die
vollkommene Form des Gebetes Dasselbe betont der Apostel Paulus: „Betet ohne
Unterla{i!“ Thess 3 1 vgl Kom 1 1 Eph 6, 1 Heb 1 15) „Darum 1st das
Stundengebet der Kırche nach alter christlicher Überlieferung aufgebaut, dafß der
gesamte Ablauf des ages un der Nacht durch Gotteslob geweiht wird.“ 84)

—Das Ziel des Stundengebetes 1st die Heilıgung des Tages Darum wurde die
überlieterte Folge der Gebetsstunden oder Tagzeıten neugeordnet, „dafß die
Stunden soweıt w1ıe möglıch iıhren zeıtgerechten Ansatz wiedererhalten, Be-
rücksichtigung der heutıgen Lebensverhältnisse“ 88) „ Wenn also der Tages-
aut wirklich geheıilıgt und die Tagzeıten selber mıt geistlıcher Frucht gebetet
werden ollen, werden S1e besser einer eıt vollzogen, die möglichst nahe die
eigentliche eıt eiıner jeden kanonıschen Stunde herankommt“ 94)

Stundengebet und Eucharistie
„Die Feıer des eucharıiıstischen Opfers ıst Mıtte und Höhepunkt des Zanzeh

Lebens einer christlichen Gemeinde“ 30) S1€e heiligt den Tag auf besondere
Weıse, ist aber keine bestimmte Tageszeıt gebunden.
Der Gehalt des eucharistischen Geheimnisses wırd Nnu den verschiedenen ages-
stunden 1im Stundengebet der Kırche enttaltet das Gedächtnis der Heilsmysterıien;,
die Erneuerung des Bundes zwischen Gott und den Menschen, die Gegenwart CHhrı-
st1 ın der feiernden Gemeinschaft und ın seinem Wort, 1ın Gesang und Gebet, schliefß-
ıch Lob, Danksagung und Bıtte und zuletzt noch die Vorausnahme der Herrlich-
keit 1im Hımmel Gottes. So tut sıch der Reichtum der Eucharistıe 1ım Stundengebet
weıter auf. och die euchariıstische Feier wırd durch die Tagzeıten des Stunden-
gebetes auch vorbereitet: Glaube und Hoffnung, Liebe und Hıngabe, die I1 Hal-
tung wıird darın genährt, die ZUrC wahren Feıer der Eucharistıe gehört.

Mitfeier und Vorausnahme der Liturgıe ım Himmel
vRecht als Vor-Das Lob, das in den Tagzeıten Gott dargebracht wird, gilt miıt

ausnahme jener Lobteier 1im Hımmel, wı1ıe S1C Johannes in der Apokalypse beschreibt.
Das Psalmengebet auf Erden „1St die Tochter des testlichen Lobgesanges, der nıe
endet Vo  —+ dem Ihron Gottes und des Lammes“ (Papst Urban VIIL „Denn ın der
ırdischen Liturgie nehmen WIr vorauskostend jener himmlischen Lıturgıie teıl, die
1in der heilıgen Stadt Jerusalem gefejert wiırd, der WIr pilgernd unte  e sind,
Christus Sıtzt AA Rechten Gottes, der Diıener des Heıilıgtums und des wahren Zeltes
(vgl Apok Z 2 Kol S I Heb S, 23} In der iırdıschen Lıturgie singen WIr dem Herrn
mıiıt der anzeh Schar des hımmliıschen Heeres den Lobgesang der Herrlichkeit. In
ihr verehren WIr das Gedächtnis der Heılıgen und erhoffen Anteıl und Gemeinschaft
mıt ıhnen. In ıhr erwarten WIr den Erlöser, NSeIN Herrn Jesus Christus, bıs -

scheint als Leben und WIr mıiıt ıhm erscheinen in Herrlichkeit (vgl. Phil 3,
Kol S, 4)“ 8
„Auf vornehmste Weıse wırd also 115GL€ Einheıt mıt der hıimn) 'ischen Kırche Vel_r-

wirklıcht, wenn WITr, besonders 1n der heilıgen Liturgie, in der die Kraft des Heılıgen
Geıistes durch die sakramentalen Zeichen autf uns einwirkt, das Lob der göttliıchen
Majyestät in gemeiınsamem Jubel teijern. So verherrlichen WIr alle, die im ute Christi
Aaus allen Stämmen, Sprachen, Völkern und Natıonen erkauft (vgl. Apok D, und
ın der einen Kırche versammelt sınd, 1n dem eınen Lobgesang den eınen und drei-
faltigen Gott“ 50)



Kapıtel
DIE AHEHASGENS DES DAS STUNDENGEBET

Die Eröffnung des Stundengebetes
Als Eröffnung des anzen Stundengebetes steht seinem Begınn das Invıta-torıum. Es umta{ßt den Psalmvers „Herr; öffne meıne Lıppen, aut dafß meın unddein Lob verkünde“ und den Psalm mit seıner Antıphon. Dieser Psalm wırd

responsorisch gebetet, das heißt die Antıphon wird nach jeder Strophe wıederholt.Durch diese Eröffnung werden die Gläubigen täglıch eingeladen, das Lob Gaottessingen, seine Stimme hören und nach der „Ruhe des Herrn“ auszuschauenHeb . 7)"49 16) (vgl.
Das Invıtatorium steht ımmer Begınn des täglıchen Gebetes. Es geht alsoentweder den Laudes oder dem Lesegottesdienst {9)  G Je nachdem,begonnen wird.

womıt der Tag

I1 Laudes und Vesper
x „Dıie Laudes als Morgengebet und die Vesper als Abendgebet, nach der ehr-würdıgen Überlieferung der Gesamtkirche die beiden Angelpunkte des täglıchenStundengebetes, sollen als die vornehmsten Gebetsstunden angesehen und als solchegefeiert werden“ 89a)

Dıie Laudes sınd Zzu  — Heıliıgung der Morgenstunde bestimmt. Aus vielen ıhrer
Teıle geht das deutlich hervor. Was damıt gemeınt iSt, spricht der heilige Basılius
sehr gut AusS:! „Der Morgen oll mi1t den ersten Regungen uUNnNSerer Seele und uNnseres
Geistes Gott geweiht se1n. Wır wollen nıchts unternehmen, ehe WwWIr 1im Gedanken
Gott klar und heiter werden, WwW1€e in der Schrift heifßt Gottes gedachte ch und -freute miıch (Ps /6, 4 Ebenso wollen WIr auch miıt unserem Leib nıcht ans Werk
gehen, bevor WIr das Wort erfüllt haben Zu dır will iıch beten, Herr INOTSENS hörstdu meıne Stiımme, INOTSCNHS stehe iıch VOL dir und schaue Aaus (Ps d 4, Regel, 3}Diese Gebetsstunde 1m Licht des anbrechenden Tages ruft außerdem die Er-scheinung Jesu, des Herrn, iın der Welt und seiıne Auferstehung wach. Er ist „daswahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet“ (Jo I 93 ıst „dıe Sonne der (e-rechtigkeit“ (Mal 4, un „der Aufgang Aaus der Höhe“ (Lk E 78) 50 verstehen WIrauch die Mahnung des heiligen Cyprian: „Des INOTSCNS mMu INa  $ beten, damıt die

gebet, 35)
morgendliche Auferstehung des Herrn 1m Gebet gefeijert werde“ (Vom Herren-

Dıie Vesper wırd gefeıert, wWwenn Abend geworden 1st und der Tag sıch schon
geneigt hat, damıit WIr „Dank agcn für alles, W as WIr diesem Tag erhalten oder
recht vollbracht haben“ (Basılius, gleiche Stelle) uch unNnserer Erlösung gedenkenWIr in diesem Gebet, das WI1Ir „WIe Weıihrauch VOL dem Herrn“ emporste1gen lassen.
„Als Abendopfer“ geschieht „das Erheben unserer Hände“ (Ps 140, 2 „Das kann 1n
sehr heiligem Sınn auch VO dem Abendopfer verstanden werden, das der Herr und
Retter abends beim ahl den Aposteln übertrug, als den Begınn der hochheıiligenMysterien der Kırche setzte, und das Cags darauf als Abendopfter, das heißt
Ende der Zeıten, 1im Erheben seiner Hände dem Vater ZU eıl der ganzCnh Welt
dargebracht hat“ (Cassıan, Klosterordnung 1L, 3Um ufisere Hoffnung schließlich dem Licht zuzuwenden, das keinen Untergangkennt, „wollen WIr beten und bıtten, daß VOnn das Licht über uUu11l5s komme,wollen WIr die Wiederkunft Christi] erflehen, die die Gnade des unerschöpflichen



Lichtes schenkt“ (Cyprıan, Vom Herrengebet, 35} Zu dieser Stunde wollen WIr 1n
den Rut der Ostkırchen einstiımmen: „Heıteres Licht der heiligen Herrlichkeit des
ewıgen hımmlıschen Vaters, selıger Jesus Christus! Zum Sınken der Sonne gelangt,
des Abendlichtes ansıchtig, wollen WIr den Vater, den Sohn und den Geıist, den
heilıgen Gott besingen.“

Vor allem Laudes und Vesper sollen als christliches Gemeindegebet gehalten
werden. hre öffentliche und gemeinsame Feier oll daher besonders VO  3 denen SC-
pflegt werden, die ein gemeınsames Leben führen och hre Verrichtung wiırd auch
den einzelnen Gläubigen empfohlen, die keiner gemeinsamen Feier teilnehmen
können.

Laudes und Vesper beginnen miıt dem Psalmvers „O Gott, komm mır
Hılfe! Herr, eıle MIr helfen“, dem das „Ehre se1 und außer 1n der Fastenzeıt
das „Alleluja“ folgen. Al dies enttällt aber 1n den Laudes, wenn Sie mıt dem Invıta-
torıum beginnen Nr E9)

Nun folgt der jeweılıge Hymnus. Er ol der Tagzeıt die je eigene Farbe und
Stımmung geben und eınen eichten und trohen Begınn des Psalmengebetes schatfen,
besonders in der Feier mıt dem olk

Auftf den Hymnus tolgt das Psalmengebet nach den Normen Nr P
Das Psalmengebet der Laudes esteht AausSs eiınem Morgenpsalm, einem Lob-

SCSaNng Aaus dem Alten Bund und eınem Lobpsalm.
Das Psalmengebet der Vesper esteht aus We1l Psalmen (oder einem längeren),

die für diese Stunde und für ıne Feier mıiıt dem olk aSSCH, un einem Lobgesang
aus den Apostelbriefen oder der Apokalypse.

ach den Psalmen wırd eın Stück au der Heılıgen Schrift gelesen.
31 Dazu nımmt INa  /n gewöhnlıch das „Kapıtel iıne kurze Lesung, dıe Je nach

Wochentag, Kırchenzeit oder est wechselt. S1ie oll als echte Verkündigung des
Wortes Gottes gelesen und gehört werden, die einen heilıgen S5atz krattvoll dar-
bietet. uch manches kurze Schriftwort, das in der lautenden Lesung weniger ZUT

Geltung kommt, erscheint hıer ın hellem Licht
Man kann aber auch eıne längere Lesung wählen, besonders bei der Feıer mıt

dem olk Dazu wırd INa  - VOIL allem die Texte des Lesegottesdienstes oder der Messe
des betreffenden Tages verwenden; doch iıst auch dıe Auswahl einer anderen,
besonders geeıgneten Lesung nıchts einzuwenden, sotern die Bestiımmungen VO
Nr 248—249, FAl eingehalten werden.

Wenn ZALT Erläuterung der Lesung gut erscheınt, kann 1ın der Feier mıiıt dem
Volk iıne kurze Homiulıe gehalten werden.

Auf die Lesung oder Homuilie kann ıne kurze Stille tfolgen.
Die Antwort in der gemeınsamen Feier bildet eın Antwortlied. Im prıvaten

Gebet kann weggelassen werden. An seiner Stelle können auch andere Lieder SC-
SUNSCH werden, die für diesen Zweck geeignet un VO der Bischotfskonferenz dafür
zugelassen sınd.

36 Nun wıird teierlich der Lobgesang aus dem Evangelıum gebetet: den Laudes
das „Benedictus“, ZUr Vesper das „Magnificat“. Beide rücken Lob und ank für
die Erlösung aus Dıi1e Antıphonen dazu wechseln Je nach Wochentag, Kiırchenzeit
oder est

Auft den Lobgesang folgen in den Laudes Bıtten ZUr Weıhe des Tages und der
Arbeiıt Gott, in der Vesper dagegen Fürbitten.

Danach sprechen alle gemeıinsam das Vaterunser.



10 Zum Abschlufß betet der Leıiter der Liturgie die Oratıon, die sıch gewöhn-lıchen Wochentagen im Psalmenteil „während des Jahres“ und den anderen
Tagen 1m betreffenden Eıgenteıl (Proprium) findet.

Ist eın Priester der Leıter, entläßt das Volk miıt dem ruß „Der Herr se1lmiıt euch‘ un dem Segen Ww1e ın der Messe. Sonst wıird geschlossen mit „Der Herr
gn uns  6: und „Lasset UuM1Ss preisen den Herrn ank sSe1 Grott“ Im privaten Gebetkann dieser Schluß entfallen.

H3 Terz, Sext und Non oder die muittlere Tagzeıt
41 ach uralter Tradition pflegten die Christen auch tagsüber verschiedenen

Zeıten in privater Andacht beten, auch unter der Arbeıit, die Kırche der
Apostel nachzuahmen. Dieser Brauch ist bıs heute lebendig. Im Lautf der eıt
1elten die Gebete lıturgische OoOrm.

Dieser lıturgische Brauch des Ostens und estens wirkt Ww1ıe€e eın Zeichen des
ımmerwährenden Lobgesanges 1m Hımmel und 1st beste Erfüllung des Gebotes,ohne Unterla{ß beten. Es andelt sıch dabei die Stunden der Terz, Sext un
Non, mit denen sıch das Andenken die Leidensstationen des Herrn und die
Ausbreitung des Evangelıums verbindet.

Das Gebet dieser Tagzeiten se1l denen 4anıs Herz gelegt, die das beschauende
Leben gelobt haben und durch geistliche Zurückgezogenheit treı sınd. och alle, dıe
S1e halten, verdienen Lob

Das Zweıte Vatikanische Konzıl hat darum die Beibehaltung der „kleinen
Tagzeıten“ Terz, Sext und Non beschlossen; doch „außerhalb des gemeınsamenChorgebetes dart INa ıne davon auswählen, die der betreffenden Tageszeıtbesten entspricht“ 89€); S1e erhält den Namen „Miıttlere Tagzeıt“* oramedia).

In der Neuordnung sınd darum sowohl die Beter eıner einzıgen, der Miıttleren
Tagzeıt berücksichtigt, als auch jene, die alle drei leinen Tagzeıten verrichten
sollen, können oder wollen.

Begonnen wırd mıiıt „O Gott, komm mIır Hılfe“ samt „Ehre se1l und
„Alleluja“. Es tolgen der Jeweilige Hymnus, die Psalmen, die kurze Lesung und der
Vers. Geschlossen wiırd mıt der Oratıon und 1iım gemeıinsamen Gebet mıt „Lasset
uns preisen den Hern ;

Die Hymnen und ÖOÖratıonen sınd zusammengestellt, daß S1e dem über-lieferten Charakter der jeweiligen Tagesstunde entsprechen und wıirkliıch deren
Heılıgung dienen. Wer also NUur iıne einzıge Tagzeit betet, MUu jene Teıle erIwen-den, die der Stunde entsprechen, uch die kurzen Lesungen und die Orationenwechseln je nach Wochentag, Kırchenzeit oder est

Für die kleinen Tagzeiten g1bt we1l Psalmenreihen, ıne autende und ıne
ergänzende. Wer Nu die Miıttlere Tagzeıt betet, nımmt die laufende Reihe Wer
mehrere kleine Tagzeıten betet, nımmt für ıne die aufende und tür die übrigen die
ergänzende Ps_alm_enreihe.

Dıie autende Reihe esteht Aaus drei Psalmen, beı längeren Psalmen auch aus
wenıger. Sıe gehören ZuU vierwöchigen Zyklus des ZaANZCH Psalters und haben auch

Festen hre gewohnten Antıphonen, WEeNN nıcht eıgens anders vermerkt iıst An
Hochfesten werden eigene Antiphonen verwendet und Ad2ızu drei Psalmen aus der
ergänzenden Psalmenreihe ausgewählt, außer siınd ganz eıgene Psalmen aNSC-geben.



Die ergänzende Psalmenreihe esteht AUS Gradualpsalmen und ist jeden 11Wochentag gleich.

Die Komplet
51 Die Komplet 1st das letzte Gebet des Tages und oll unmıttelbar VOoO der

Nachtruhe gehalten werden, gegebenenfalls auch nach Mitternacht.
Es ist gut, wenn UVO Gewissenserforschung geschieht, be1 der gemeinsamen

Feier auch 1im Rahmen eınes Bußaktes.
Dıie Komplet selbst beginnt W1€ dıe anderen Tagzeıten mit »O Gott, komm

mM1r Hıltfe“ Samıt „Ehre se1  « und ‚AhHelias.
Darauftf folgt der jeweılıge Hymnus, wechselnd nach Jahreszeıt.
Das Psalmengebet esteht Sonntag ın wochenweisem Wechsel Aaus den

Psalmen Samıt 133 und dem Psalm uch Hochtfeste, die aut einen Wochentag
tallen, haben ımmer die Kompletpsalmen des vorangepangeleNCh Sonntags. Für die üb-
rıgen Tage sınd Psalmen ausgesucht, dıe das Vertrauen auf den Herrn wecken. Man
kann Ss1€e aber auch durch die Psalmen des VvOoranscSanscNCcH Sonntags ersetzen, VOI

allem deretwillen, die die Komplet SCII} auswendig beten.
Es folgt die kurze Lesung. Danach wırd als Höhepunkt der Lobgesang „Nun

ässest du, Herr“ Au dem Evangelıum gebetet
ach der abschließenden Oratıon wird der Segen gesprochen, auch im Einzel-

gebet
Zum Schlufß tolgt ıne der marıanıschen Antıphonen mıt Psalmvers und

Oratıon.

Der Lesegottesdienst
Der Lesegottesdienst oll dem olk Gottes die Meditation der Heılıgen Schrift,

der Psalmen und der besten Werke geistliıcher Schriftsteller erschließen. Besonders
wichtig 1sSt das tür alle, die sıch Gott geweiht haben, und tür die Priester 1m Hırten-
dienst. Schon bel der täglıchen Meßteier wırd dıe Heılige Schrift jetzt 1n reicherer Aus-
ahl gelesen. Dennoch wırd der Schatz au Offenbarung und Überlieferung, den der
Lesegottesdienst enthält, weıteren geistlichen Fortschritt bringen. Wiederum gilt das
VOT allem für die, die bei ihrer Weıhe Vo Bischot ermahnt wurden, das Wort
Gottes, das S1ie selber voll Freude aufnehmen ollen, allen übrıgen auszuspenden und
ın ıhrer Lehre dem olk Gottes Nahrung geben.

61 Der Lesegottesdienst ıst aber nıcht NUrTr geistliıche Einübung, sondern Gebet
Dıie Gläubigen ‚sollen daran denken, daß Gebet die Lesung der Heıligen Schrift be-
gleiten muß, damıt S1e einem Gespräch werde zwiıschen Gott und Mensch;: denn
hıhn reden WIr A} wWenn WIr beten; ıh hören WIr, WwWenNnn WIr Gottes Weıisungen
lesen‘“ ( 25)

ach der Lıturgiekonstitution des Zweıten Vatiıkanums oll der Lesegottes-
dienst „ZWar im Chor den Charakter als nächtliches Gotteslob beibehalten, aber
eingerichtet werden, daß sınnvoll jeder Tageszeıt gebetet werden kann. Er
oll aus weniıger Psalmen und längeren Lesungen bestehen“ 89C)

Die diesem Gebet die Eıgenart nächtlichen Gotteslobes bewahren mussen
in anerkennenswerter Weıse bewahren wollen und ın der Nacht oder früh-
INOTSCNHNS VOTL: den Laudes verrichten, entnehmen den Hymnus der für diesen Zweck



vorgesehenen eigenen Reihe Eıne weıtere Möglichkeıit reicherer Vigilfeier VOT
onn- und Festtagen o1ıbt Nr

64 Der Lesegottesdienst kann jedoch jeder belıebigen Tagesstunde gehalten
werden, auch Abend des VOTaNsCHANSCHNCH Tages, 1ur nıcht VOT dessen Vesper.

Fındet 2588 Morgen VO  — den Laudes SCa dann geht ıhm das Invıtatorıum
OTaus Sonst beginnt Wi1ie alle anderen Tagzeıten.
Ta

Hierauf wird der Hymnus gebetet aus$s der Reihe für die Nacht oder tür den

67 Es tolgt das Psalmengebet, das drei Psalmen oder Psalmabschnitte umtafßt.
Feste und Hochteste haben eigene Psalmen miıt eıgenen Antiphonen. Für Sonn- un
Wochentage stehen die Psalmen und Antiphonen 1m Psalmenteil.

Zwischen Psalmengebet und Lesungen steht der Vers. Er deutet den Übergang
VO Beten ZUuU Horen

Die Lesung esteht Aaus wel Teılen. Zuerst kommt dıe Heılıge Schrift, da-
nach ine Väter- oder Heılıgenlesung.

Jeder Lesung folgt ein Antwortlied.
758 Gewöhnlich wırd jene Schriftstelle gelesen, die 1m zweıjährıgen Zyklus eben
der Reihe ist. Nur Hochteste, Feste und manche Gedächtnistage VO Heıilıgen

haben iıne eigene Schriftlesung.
72 Wenn ıne Schriftlesung 1m Stundengebet verkürzt vorliegt, kann S1C selbst-

verständlich auch 1n voller änge gelesen werden, wenn der ext approbiert iıst
73 uch für die Väterlesung enthält das Stundengebet eiınen Zweijahreszyklus.

Man kann S1ie aber auch einem Band VO  — „Väterlesungen y freien Wahl“ eNt-
nehmen, der ebenfalls 1m Zyklus VO  - wel Jahren für jeden Tag einen ext ZUr
freien Wahl bieten wird. Hochfeste, Feste und die Gedächtnistage mancher Heıligerhaben hre eigene Väter- oder Heiligenlesung.

ach dem Antwortlied dieser zweıten Lesung folgt den Sonntagen aufßer
der Fastenzeıt, Hochtesten und Festen der Hymnus „Dich. Gott, loben WIr  «
C Deum) eın etzter Teıl VO  n} ‚Rette dein Volk“ kann auch wegbleıben.

Der Lesegottesdienst schliefßt mıt der Tagesoratıon. Im gemeınsamen Gebet
tolgt noch „Lasset un. preisen den Herrn“.

VI Die Vigilıen
Die OUsterviıgıl wırd in der ganzch Kırche gefeiert, w1ıe die betreftfenden

lıturgischen Bücher angeben. „Die Vigıl dieser Nacht ıst grofß‘ Ssagt der heilıgeAugustinus, „daß S1€e diesen allgemeinen Namen W1e€e einen Eıgennamen sıch gC-
OSCH hat Im Wachen verbringen WIr jene Nacht, da der Herr autferstand und
jenes Leben in seinem Fleische für uns begann, 1n dem weder 'Tod noch Schlat
g1bt Der Auferstehende, beı dem WIr noch ıne Weile reue Wache halten wollen,wırd unNns be] sıch Leben und Herrschaft ohne Ende gewähren“ (Sermp Guelferby-anus 5

FF Wıe 1in der Osterviıgil wWar auch manchen anderen hohen Festen in
verschiedenen Kırchen Brauch, die Nacht vorher wachen, besonders VOTL der
Geburt des Herrn und VOLr dem Pfingstfest. Das oll nach den Gewohnheıiten einer
jeden Kırche weıter gepflegt und gefördert werden. Für den römischen Rıtus sind
Rıchtlinien und 'Texte für die Vigilfeiern VO Weıhnachten und Pfingsten 1ım er1-
kopenbuch der Messe angegeben Sollten mancherorts noch andere Feste oder Wall-
ahrten mıit einer Vigıl ausgestattet werden, gelten dafür die allgemeinen Regelnfür Wortgottesdienste.



Dıie heilıgen Väter und die geistlichen Schrifttsteller haben die Gläubigen 13
VOI allem diejenıgen, die das beschauende Leben führen, sehr ott mE nächtlichen
Gebet ermunter‘: In iıhm spricht sıch die Sehnsucht nach dem wiederkommenden
Herrn AUS und findet NCUC Nahrung: „Um Mitternacht erhob sıch eın Ruten Seht,
der Bräutigam! eht hınaus, ıhm entgegen!” (Mt 25, „Wachet also; denn ıhr
wiılßt nıcht, Wanni der Herr des Hauses kommt, ob abends oder Miıtternacht oder
beım Hahnenschrei oder frühmorgens. MoOoge CI, WEeNnn unversehens kommt, euch
nıcht schlafend finden!“ (Mk I Lob sind darum alle wert, die dem ese-
offizium den nächtlichen Charakter bewahren oder wiedergeben, ob S1e nNnu Zu

Chorgebet verpflichtet oder VO der Regung des Geistes getrieben sind.
Miıt besonderer Rücksicht auf die ühe des Hirtendienstes wurde das ese-

offizium 1m röomischen Rıtus immer kurz gehalten. Wer aber das Verlangen tragt,
dıe Feier der Vigılien VOT Sonntagen und Festen der Tradition gemäfß verlängern,
oll das aut folgende Weiıse tun
Zuerst wird das Leseoffizium samt seinen Lesungen gefeılert, w1ıe das revıer
vorsıieht. ach beiden Lesungen und VOT dem Hymnus „Dich, Gott, loben WIr fügt
Ma  aD dann die Lobgesänge e1ın, die 1m Anhang ZU revier angegeben sınd. Daraut
wiırd das Evangelıum verkündet und, wenn s gut erscheint, ıne Homilie gehalten.
Zuletzt wird der Hymnus „Dich: Gott, loben WILr  C« und die Oratıon
gebetet Das Evangelıum oll Festen aus dem Perikopenbuch der Messe NOM-
IN  a werden, Sonntagen dagegen 4us eıner Reıhe über das Paschamysterium,
die iım Anhang AAr revier verzeichnet ıst.

&r Die Möglıchkeit, Tagzeıten und Eucharistiefeier verbinden

Die Tagzeıten können unmittelbar miıt der Eucharistiefeier verbunden werden.
In der öffentlichen, gemeınsamen Feier eiıner Tagzeıt unmittelbar VOTL der Messe
kann die Vereinigung durch Weglassen der Oratıon und des Tagzeitschlusses SC-
schehen.

S11 Wenn besondere Umstände erfordern, können Stundengebet und Messe
ın der öffentlichen, gemeınsamen Feier noch ng vereinıigt werden. Es dart daraus
u keıin Nachteıl für die seelsorgerlichen Belange zumals Sonntag entstehen.

Wenn ıne öffentlich gefeierte kleine Tagzeıt (Je nach Tageszeıt Terz, Sext
oder Non) der Messe unmıttelbar vorangeht, beginnt die Liturgıie entweder mıiıt dem
Eröffnungsvers und dem Hymnus der Tagzeit (was sıch besonders für Wochentage
e1gnet) oder mi1t dem Eingangslied und dem Eınzug Z Messe (wıe besonders
Festtagen pafst). Der andere Eröffnungsritus enttfällt jeweıls.
Daraut tolgt 1ın gewohnter Weiıse das Psalmengebet der betreffenden Tagzeıt. Dıie
Kurze Lesung un alles übrıge bleibt WCY, un die Messe wırd unter Auslassung
des Kyrıe VO etwaıgen Gloria oder VO der Oratıon fortgesetzt.

uch wennNn die öttentlich gefelerten Laudes der Messe unmıttelbar H-

gehen, beginnt die Liturgıe in derselben Weiıse entweder mıt Eröffnungsvers und
Hymnus oder mıiıt Eingangslied und Eınzug unter Weglassung des jeweıils anderen.
Darauf folgt in gewohnter Weıse das Psalmengebet. Danach wiırd die Messe unter

Weglassung des Kyrıe fortgesetzt.
Das „Allgemeıne Gebet“ hat seıne 1ın der Messe gewohnte Stelle und orm An
Wochentagen können 1ın der Morgenmesse aber die Morgenbitten Aaus den Laudes
anstelle der täglıchen Me(ßtürbitten werden.
ach dem Kommunionlied wırd schließlich das Benedictus mıt seıiner Antıphon



14 Aaus den Laudes 9 die Postcommunı1io gebetet und in gewohnter Weise
geschlossen.

Die Vesper dart ordnungsgemäß nıcht VOT, sondern 1U nach eıiner Abend-
gebetet werden.
Folgen ıne kleine Tagzeıt Grerz Sext oder Non) oder die Vesper aut die

Messe, wiıird die Messe 1n gewohnter Weiıse bıs ZUuUr Postcommuniıio einschließlich
gefeıert. Danach beginnt sotort das Psalmengebet der Hore. Be1i einer kleinen Tag-
eıt wiırd 11U unter Wegftall der Lesung die Oratıon gebetet und die Entlassungs-tormel gesprochen. Beı der Vesper chliefßt IMa  ® nach dem Psalmengebet, eben-
talls unter Verzicht auf die Lesung, das Magnıifıcat mıiıt seiner AntıphonFürbitten und Sonntagsoration leiben WCS Es wırd L11U dıe abschließende Ora-
t10N gebetet und dem Volk der Segen erteılt.

Wird die Vigıl der Heıligen Nacht nıcht gefeiert, WI1IeE unter Nummer
beschrieben, und tolgt die Eucharistieteier unmıittelbar auf das Nachtottizium nach
römischem Rıtus, dann unterbleiben VO diesem die Oratıon und dıe Schlußtormel.

In der Heılıgen Nacht wiıird der zeıtgerechte Ansatz der Tagzeıt in der
Regel au;h verwehren‚ dıe Laudes sofort nach der Mıtternachtsmesse tejern.

88 Mıiıt Ausnahme der Heılıgen Nacht 1st ıne Zusammenzıehung VO Eucharıi-
stiefeijer und Leseoffizium ıIn der Regel nıcht möglıch, weıl die Messe selbst schon
ıhren eıgenen Lesungszyklus hat,; der VO dem des Offiziums unterscheiden ıst
Mu{fß aber doch eiınmal geschehen, beginnt dıe Messe sofort nach der zweıten
Lesung des Offiziums und deren Responsorium. Dıie Oratıon und die Schlußformel
werden weggelassen.

eht das Leseoffizium einer anderen Tagzeıt unmıttelbar an, dann werden
seinem Schlufß die Oratıon un die Schlufßtormel un Begınn der folgenden

Hore der Eröffnungsvers miıt seınem „Ehre se1i weggelassen.
Fortsetzung folgt


